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gungen des Schiffes , immer eine horizontale Lage behal¬
ten kann ; der Kompaß stehet bei der Steucrmannsbank ,
gegen dem Besansmast , er ist von Brettern , mit hölzer¬
nen Nägeln , one alles Eisenwerk zusammen geschlagen,
auf grossen Schiffen sind zwei solche Behältnisse , eines
für den Bootsmann, und eines für den Steuermann, in
diesen sind zwo Nischen , in den einen stehen die Sandu-
rcn , in den andern aber der Kompaß , und eine Lampe
erhellet des Nachts das ganze Behältnis . Ehe man dieses
Instrument verbessert , und dahin gebracht hat , wie es
jezt ist , legte man die Nadel in ein Beken mit Wasser ,
und lernte so ungefär den Norden finden.

Eben der Nuzen ist auch merkwürdig , den uns der
Magnet in der Arzneikunst leistet , wie viele Elende wur¬
den schon , wie wir häufige Beweise haben , durch seine
Kraft , die Kraft seiner Bestandteile , und durch ire un¬
merkbare Ausdünstung in die angegriffenen Teile , gerettet
und geheilet. ( Viäe unten , Elektricität . )

Das Zinn , seine Eigenschaften, und der Nuzen , den
man daraus gezogen hat , folget uns nun in unserer Ord¬
nung.

vui . Das Zinn .

-^ as Zinn hat eine weisse Farbe , ei« wenig schwärzer
als das Silber , es ist weicher , minder elastisch , und min¬
der hellklingend , als alle andern Metalle , das Blei aus¬
genommen , es hat einen Geruch , und einen gewissen Gc-
schmak , man kann es in ser dünne Bleche ausdenen. Eu>
Faden von diesem Metall hält oder trägt nicht mcr als
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49 ^ Pfund ; es ist das leichteste aller Metalle , verliert
im Wasser ungefärden ?ten Teil seines Gewichts , es schmelzt
bei einem kleinen Feuer ser gerne.

Man findt das beste Zinn in reichstem Vorrat in
England , Böhmen , Japan , und dem orientalischen In¬
dien.

Diese Metalladern sind öfters nur ein wenig mit Erde
bedekt. Es giebt gediegenes Zinn , das gar nicht mit
Schwefel und Arseniks vermischt ist.

Zinngraupen, oder Zinn , mit Eisen und Arsenik ver¬
mischt.

Zinn , mit Stein vermischt.
Zinn , vermischt mit Erde , und Sand , auch der Gra¬

nit enthält Zinn.
Das seltenste und schwerste , ist das meiste , durchsich¬

tige Zinn.
Das Zinn besteht also aus Eifenteilen , einer grossen

Menge Arsenik , und ser leichter und subtiler Erde , die
gerne Schlaken giebt , man findt es in harten Felsen , und
man kann es mit keinen Werkzeugen , nicht einmal mit
Pulver sprengen , zu dem Ende hin verbrennt man , um
den Felsen linder zu machen , und seine Schichten mit mer
Leichtigkeit zu lösen , Holz darauf.

Man braucht das Zinn ser wenig in den Arzneien ,
wegen seinen arsenikalischen Teilen , die Herr Marggraff ,
durch Auflösung dieses Metalls , in feuchten und scharfen
Dingen , z . E. Königswasser , Eßig, , ( Lrems äs Tartan,)
entdekt hat .

Das Zinn vereiniget sich leicht mit allen Metallen ,
im schmelzen , aber sie verlieren dadurch ire Biegsamkeit ,
auch das härteste Zinn , mit Queksilber vermischt, macht
das Spiegelglas als Spiegel brauchbar .

Ver-
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Vermischt man Zinn mit Blei , so entstehet daraus
Schlaglot .

Wenn man das Zinn mit aufgelöstem Gold ver¬
mischt , und diese Mischung in vieles Wasser hineintut , so
entstehet sogleich eine Purpurfarbe , die man zur Glas- und
Porcellainmalerey braucht .

Zinn , im Königswasser aufgelöst , mit Cvchcnillcfarb
vermischt , mit Gummilak , und andern roten Farben, er¬
hebt ire Farbe , so , daß Karmesin - und Purpurfarbe , und
dadurch ein gelbes feuerrot werden , und daher entstehet
Scharlach , oder die stärkste Feuerfarbe , diese Farbe ge¬
rät aber nur auf den aus Tierhäuten verfertigten Zeugen;
Baumwolle , Seide , Faden , ncmmcn sie nicht an.

Soll dieser Metall von allen fremden Materien ge¬
reinigt werden , so muß man es natürlicher Weise schmL
zen .

Der Ofen , izi dem es geschmolzen wird , hat Rm ,
sein Boden ist etwas erhöht , und ist aus einer steinernen
Platte gemacht , auf den Seiten sind Mauern von Bach¬
steinen aufgefürt , vorne hat er eine kleine Ocfnung, unge«

fär einen halben Schuh , in demselben ist eine Art Tiegel

angebracht , darein das Zinn , und die Schlaken fallen,

auch sind Blasbälge gemacht . Das Zinn , wann es ge,

schmolzen , läuft in diesen Tiegel ; einen halben Schuh dar¬

unter macht man eine ablauge Grube , deren Wände mit

Stein und Tövfererde bcdckt werden , in diese tut man

das geläuterte Zinn , das man mit eisernen Löffeln aus

diesem Tiegel schöpft , wann es erkaltet.

Oben an dein Ofen ist ein hölzerner Einschlag ange¬

bracht , mit Lehm überstrichen , mit einigen Oefnungen,

daß der Rauch durchdringen könne , und die feinen Teile,
die sich in der Luft verlieren könnten , aufgehcbt werden .

Zum
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Zum Zinnschmclzen brennt man Koken , es schmelzt
sogleich , und an seiner Oberfläche sezt sich eine Art Kalk ,
eine Haut , womit man das Glas polliert .

Der Zinngiesser erhält das Zinn in Tafeln , oder
Stangen .

In England wirb das Zinn mit Stahel versezt , da¬
mit die Speisen , die man auf Kolenpfannen aufwärmt ,
eine längere Hize , one Gefar zu schmelzen , ausstehen mö¬
gen .

Jedes feine Zinn , man mag es in meßingene oder
steinerne Formen giessen , muß mit Kupfer , Wismut ,
Meßing , und Zink , vcrfczt werden , auf ein Zentner Zinn ,
s Pfund .

Der Zinngiesser nennt pfündig , was der Goldschmied
Ivtig .

Der Zinngiesser braucht auch das Blei , zu vielen
Formen , macht so gar kleiners ^Waaren , E - Geschirre
zum Tobak , Dintenfässer , bleierne Gewichter für Bor -
tenwirker , die Seiden - Wollen - Damaststüke , Farbekes .
sel , für Kattunmanufakturen , allerley Arten Rörcn zu
Wasserkünsten , Wasserleitungen , Brunnenverlegungcn .
Ich schiebe daher die Erklärung des Bleies , und seiner
Eigenschaften , gerade da ein .

IX. Das Blei .

«< ^ lei , ( Lawine in der Chymie genannt, ) ist ein unvoll¬
kommenes Metall , weis an der Farbe , doch schwärzer als
der Zinn ; es ist das iveicheste aller Metalle , gar nicht
biegsam , hat keinen Ton , und unter allen Metallen hat es
am wenigsten Elasticität .

Das


	[Seite 462]
	[Seite 463]
	[Seite 464]
	[Seite 465]

